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 Heute möchte ich ein Thema aufgrei-
fen, das die Menschen scheinbar zu-
nehmend vergessen, uns aber den-
noch Tag für Tag umgibt. Es geht um 

den »Stil«. Das Thema finde ich deshalb reiz-
voll, da jeder eine andere Meinung darüber hat 
und Stil auf seine Art und Weise definiert, ver-
ändert, anpaßt oder aus der Sicht anderer viel-
leicht gar nicht hat. Tatsache ist jedoch, daß je-
der seinen persönlichen Stil besitzt. Auf der 
einen Seite den fest verankerten »Root-Style« 
aus den jungen Jahren, der in den Tiefen eines 
jeden schlummert und sich zu bestimmten Si-
tuationen immer wieder zeigt. Auf der ande-
ren Seite prägt uns die unmittelbare Umge-
bung. Stil läßt sich nicht einfach bestimmen 
oder neu definieren, sondern benötigt reich-
lich Zeit, um sich zu entwickeln. Gäbe es kein 
Stil-Denken, gäbe es kein Mitgefühl, keine 
Perfektion, keinen Neid, keine Träume, kein 
»Guten Tag« und »Auf Wiedersehen« – und 
letztlich keine Aufgaben für Designer, die Stile 
entwerfen, verändern, darüber sprechen oder 
mit ihnen arbeiten.

WO IST UNSER STIL GEBLIEBEN?
Jeder gesellschaftliche Anlaß basiert heute auf 
zahlreichen Codes, die man sich aneignen 
muß, um darin aufgenommen und möglichst 
unauffällig integriert zu werden. Stimmen 
schon Bestandteile dieser Regeln nicht, bleibt 
man dezent unbeachtet. Hat Wegschauen heu-
te Stil? Wir erfinden zunehmend neue Codes 
und vergessen dabei elementare Dinge. Einge-
sperrt in einer blauen Kugel voller Regeln, Ge-
setze, Zwänge, Neid, Haß oder Gier, vergißt 
der Mensch in seinem Leben gerne, an sich 
selbst zu arbeiten, sich kennenzulernen, seinen 
eigenen Stil zu formen und dabei Mensch zu 
bleiben. Letzteres ist wohl die größte Kunst in 
Sachen Stil. Viele Menschen haben das Expe-
rimentieren an ihrer Persönlichkeit verlernt 
und leben, ohne sich selbst zu kennen, einfach 
vor sich hin. Es müssen erst Flutkatastrophen 
geschehen, damit wir aus unserem Dämmer-
schlaf erwachen, wieder kurzfristig Mensch-
lichkeit und Mitleid spüren, um eine Geldspen-
de abzugeben, die unser schlechtes Gewissen 
beruhigt. Hat diese Geldspende nun Stil oder 

nicht? Sehen wir es als ersten Schritt, der uns 
zu vielen anderen Leiden führen kann, denen 
wir bisher wenig Beachtung schenkten, nur 
weil vielleicht der Gesellschafts-Code gerade 
nicht übereinstimmte. Brauchen wir denn im-
mer einen Anstoß der Medien, um aktiv zu 
werden? Wo ist unser Stil geblieben? Wo unse-
re Natürlichkeit, die wir als Kind besaßen? Die 
Menschen denken heute zu sehr in Geldform. 
Geld ist hierbei nur ein »Wert«, den wir selbst 
erfunden haben. Ein Mittel, das hin- und her-
geschoben wird und dem die kapitalistischen 
Länder Tag für Tag ängstlich hinterherlaufen, 
um sich ihren Luxus zu erhalten. Ist das nun 
stilvoll gegenüber den Menschen, die wir täg-
lich in den Medien leiden sehen? Wo, frage ich 
mich, findet man noch wahren Stil? Vielleicht 
bei denjenigen, die bereits im Dreck liegen und 
versuchen zu überleben, während sie trotz al-
lem ein Lächeln über den Bildschirm an die 
reichen Nachbarn schicken? Vielleicht aber 
auch bei den Helfern, die aus eigener Kraft ver-
suchen, dieses Lächeln zu erhalten? Jeder ist 
hier anderer Meinung. Meine Auffassung hier-
zu ist, daß sich unsere Erde immer weiter da-
von entfernt, sich mit Stil im Universum zu 
präsentieren.

DER BLICK ZURÜCK NACH VORNE
Der Ausblick auf unsere Gesellschaft war nö-
tig. Sicher gibt es hierzu unterschiedliche Mei-
nungen. Die gibt es aber auch immer wieder in 
unserem Beruf. Es ist sinnvoll, regelmäßig über 
gewisse Situationen und Dinge nachzudenken. 
Vieles erscheint uns heute selbstverständlich 
und gewohnt. Vielleicht sollte man sich ab und 

zu immer wieder einmal fragen, weshalb ein 
Kunde gerade das eigene Studio beauftragt? 
Sind es die Früchte harter Arbeit, das ständige 
Fortbilden und Weiterentwickeln? Oder viel-
leicht deshalb, weil es der Stil ist, der den Kun-
den anspricht? Ich glaube, man sollte sich sol-
che Fragen immer wieder stellen, um einen 
neutralen Standpunkt zu finden, der einen zu-
rück zu seinen Anfängen führt. Und wenn 
man über diese Anfänge nachdenkt, hat einen 
meistens die Leidenschaft dazu getrieben, De-
signer zu werden und dies bis heute zu bleiben. 
Wenn wir uns diese Rückblicke bewahren, 
werden wir viele Dinge aus einer anderen 
Sichtweise betrachten und unseren eigenen 
Stil weiter formen. 
Im Web findet man unendliche viele schöne 
und stilvolle Websites. Viele davon entstanden, 
weil ein Kunde den Auftrag dafür vergeben 
hat, andere wiederum aus persönlichem Inter-
esse oder getrieben durch den eigenen Enthu-
siasmus etwas Neues zu formen. Es sprechen 
zahlreiche Gründe dafür, weshalb man einer 
Sache mit Stil gegenüberstehen sollte. Mit Stil 
geht man sicher auch den einen oder anderen 
Kompromiß ein und sucht den gemeinsamen 
und nicht den holprigen Weg zum Ziel. Dies 
muß kein Mittelweg sein, ganz im Gegenteil. 
Guter Stil drückt sich meist darin aus, sich qua-
litativ sehr weit oben zu plazieren. Deshalb 
möchte ich nun einige Websites empfehlen, 
die für mich in verschiedener Art und Weise 
Stil transportieren. Und wieder denke ich dar-
über nach, wie man solche Talente miteinan-
der verbinden könnte, um mit diesem Können 
das Hinschauen zu fördern…

 T his month I’d like to take up a subject 
that many people seem to have forgot-
ten all about. But it’s something we are 
surrounded by every day. It’s »style«. 

For me it’s such a fascinating subject because 
everybody has a different opinion on it and de-
fines, changes, adapts style in his or her own 
way. Or, in the eyes of others, has none at all. 
The fact is that we all have our own personal 
style. On the one side the firmly anchored 
»root style« from our younger years, which is 
deep within each and every one of us and 
keeps surfacing in certain situations. On the 
other side there’s our immediate environment. 
Style can’t just be determined or redefined, it 
needs a lot of time to develop. If there was no 
awareness of style there’d be no feelings of em-
pathy, no perfection, no envy, no dreams, no 
»Good Morning« or »Goodbye« – and finally 
no jobs for designers who design, change, talk 
about and work with styles.

WHAT HAPPENED TO OUR STYLE?
Every social occasion is based today on many 
codes that have to be acquired, if we want to 
be accepted and fully integrated. If some of 
these rules are not observed, you remain quiet-
ly unnoticed. Is looking away style today? We 
keep inventing new codes and forgetting one 
or two basic things. Locked in a blue ball full 
of rules, laws, obligations, envy, hate or greed, 
man likes to forget in his life to work on him-
self, to get to know himself, to form his own 
style and still to remain a human being. The 
latter is probably the grand art of style. Many 
people have forgotten how to experiment with 

their own personality and live without knowing 
themselves, they just go through the motions 
of living. It takes a catastrophic flood to awaken 
us from our slumber, to make us feel sympathy 
and humanity for a short time, to make us give 
a donation to appease our bad conscience. Is 
giving money style? Let’s see it as the first step 
which can lead us to many other sorrows that 
we have so far paid little attention to, simply 
because they have not been in tune with the 
social code. Do we always need the media to 
stir us to action? What has happened to our 
style? Where is the naturalness that we had as 
children? Nowadays people think too often in 
terms of money. But money is just a »value« 
that we have invented ourselves. A means that 
is moved from one place to another, and which 
the capitalist countries run after anxiously day 
after day to keep themselves in luxury. Is that 
style in the face of those people who we see 
suffering in the media every day? Where, I ask 
myself, can we still find real style? Perhaps 
among those who are already lying in the dirt 
and trying to survive while still sending a smile 
via the TV screen to the rich neighbours? 
Perhaps also among the helpers, who with 
their own efforts try to keep this smile? Every-
body here has a different opinion. My view is 
that our Earth is getting further and further 
away from presenting itself in the universe 
with style.

LOOKING BACK TO THE FUTURE
Taking a look at our society was necessary. 
Certainly opinions differ on it. But that’s nor-
mal in our profession. It is sensible to keep re-

viewing certain situations or things. Much 
around us today seems absolutely normal and 
familiar. Perhaps you should now and then ask 
ourselves why a client has chosen your studio 
to do the job? Is it because of all the hard work 
you have put in, all those courses and further 
development? Or perhaps because it’s your 
style that appeals to him? I think you should 
always ask yourself questions like this, in order 
to find a neutral standpoint, which can take 
you back to your roots. And while you are 
thinking about those beginnings, you realise it 
was mostly passion that drove you to become 
a designer and to still be doing it today. If we 
preserve these memories of the past, we will 
see many things in a different light and con-
tinue to shape our own style.
On the Internet, you can find loads of beautiful 
and stylish websites. Many of them were 
created because a client commissioned it, 
others out of personal interest or driven by 
one’s own enthusiasm to create something 
new. There are many reasons why we should 
approach things with style. With style we are 
more likely to make the odd compromise, and 
find the common way, rather than the rocky 
one towards the goal. It does not have to be 
the mediocre way, quite the opposite. Good 
style is generally expressed in being very high 
up when it comes to quality. For this reason I 
would like to recommend a few websites which 
for me transport style in various ways and 
forms. And again I ask myself how I could link 
such talents with each other, in order, through 
these skills, to encourage people to look. The 
following codes speak for themselves:

www.kravtsova.com; www.pdk.pl;  
www.studiocreacion.com; www.after24.net; 
www.trinidadexports.com; www.spacefx.co.uk; 
www.ingreme.com; www.platico.com;  
www.projectx.com; www.sireoftate.com;  
www.threecell.com; www.n2o.it;  
www.cabanaseguin.com; www.mobilia.ca;  
www.philipkoether.com; www.peterfunch.com; 
www.denicler.com.pl; www.usa.smart.com; 
www.hatica.com; www.subdisc.com; 

www.peterfunch.com www.after24.netwww.n2o.it www.sireoftate.com


